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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 3. September d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Prüfung der Gemeinde-Ordnung.
2) Mittheilung der Ueberſicht uber Production des Berg und

Huüttenbetriebs im Preuß. Staate.
3) Bewilligung einer Entſchädigung fur den Todtengraber auf

dem Petersberge.
4) Erhöhung des Etatstitels für Vermehrung der Bibliothek.
5) Entſchadigung des Hülfsarbeiter Seyring für Führung

des Todtenregiſters.
6) Verkauf von Steinen aus dem Zwinger.
7) Verlicitirung der Oellieferung zur Stadterleuchtung.

Deutſchland.
Halle, d. 1. Septbr. Endlich hat ſich doch Hamburg

noch entſchloſſen, dem Dreikönigsbuündniß beizutreten. Es war
ſchmerzlich, in den letzten Tagen den Machinationen folgen zu
müſſen zu denen die deutſchfeindlichen Parteien griffen, um
einen Anſchluß zu hintertreiben. Keine Thorheit war und iſt
zu arg, als daß man die Hand nicht nach ihr ausgeſtreckt hatte,
um ſie als Waffe gegen das Zuſtandekommen einer nur ertrag-
lichen Vereinigung der deutſchen Stamme und Bezirke zu ge
brauchen. Obenan ſteht die Kirchthumspolitik und die Selbſt-
ſucht, die jeder, auch der allerkleinſte Staat, das winzigſte
Kommunalweſen geltend zu machen ſucht, gegenüber dem wei-
ten deutſchen Vaterlande. Jn Hamburg waren es vorzüglich
die Handelsintereſſen, fur welche das Hamburger Bewußtſein
fürchten zu müſſen glaubte. Um dieſe Separatintereſſen angeb-
lich zu retten, zu foördern, ſchlug die kurzbeinige, alles durch
einander quirlende Stadtdemokratie die Fernhaltung vom deut-
ſchen Buündniß, vom deutſchen Bundesſtaate vor. Eine Stadt,
der die uübel berathenen Vater des alten deutſchen Bundes die
zweifelhafte Ehre der Souveranität 1815 zuertheilt hatte, ſollte
ſich von Deutſchland, vom Geſammtvaterlande ausſchließen.
Sonderbar! Was würde England thun, wenn Liverpool ſich
ablöſen wollte; was Frankreich, wenn Havre oder Bordeaux

Halle, Sonntag den 2. September
Hierzu eine Beilage.
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amerika aufbrauſen, wenn New-Hork ſich nur bezüglich ſeines
Handels und ſeiner Schifffahrt von den Vereinigten Staaten
trennen und eine aparte Handelspolitik verlangen wollte Eine
ſolche Geſinnung wurde dort als eine verraätheriſche am Vater-
lande gebrandmarkt und nachdrucklichſt geſtraft werden. Und
das mit vollem Recht. Wer das Vaterland verſchmahen, in
Gefahr ſetzen kann, um ſeines Vortheiles willen, verdient den
Zorn des Volkes und der ganzen Zeitbildung: er iſt ein Ver-
räther. Hamburg fühlte endlich, daß ſeine Sonderſtellung, von
der öffentlichen Meinung ſchon verurtheilt, lange nicht mehr zu
behaupten war, und Deutſchland, zum nationalen Bewußtſein
gelangt, nicht Luſt haben koönne, ſie länger zu dulden und ſich
von einer ſouveränen Stadtgemeinde zum ausſchließlichen Vor
theil derſelben und auf Koſten des ganzen Hinterlandes, von
dem die Kommiſſionäre und Waarenmakler ihren Reichthum be-
ziehen, Geſetze vorſchreiben zu laſſen. Schon längſt pochte Deutſch
land, pochte der deutſche Zollverein an die Stadtthore der Hanſeatin,
aber ſie wies hochmüthig jeden Mahnruf des Vaterlandes ab und
zeigte ſtolzen Sinnes auf ihre Freundin, die engliſche Kriegs
flotte. Hamburg ſtutzte ſeine Sonderſtellung und ſeine unpa-
triotiſche Geſinnung auf die nahe gelegenen zwei Schweſterſtadte
und auf den Steuerverein. Dies waren die Vorlinien fur ſeine
Poſition. Aber der Steuerverein erhielt einen tödtlichen Riß,
als Braunſchweig ſich von ihm weg zum deutſchen Zollvereine
wendete. Hannover und Oldenburg konnten ſich auf die Lange,
auch unter dem Schutze eines engliſchen Buündniſſes, nicht hal-
ten. Bremen ſcheute ſich nicht, ſchon ſeit 1839, ſeine Zukunft
mit der des großen Vaterlandes als untrennbar verknupft zu
denken, ja in Ahnung deſſen, was er einſt ſein werde als Glied
eines großen Ganzen unabhängig von fremder Gnade, ſtellte
ſich dieſer zukunftreiche Hafen mit an die Spitze der Vorkaäm-
pfer einer nationalen Handelsverfaſſung Deutſchlands. So ſah
ſich Hamburg mehr und mehr beengt, gedrangt, iſolirt, ſeine
iſolirte Stellung, ſein Stadtintereſſe, ſeine kommunale Partiku-
larität zu vertheidigen. Der Hamburger Senat erließ vor etwa
2 Jahren eine Denkſchrift, in der er wider ſeine Abſicht die
ſchwachen Seiten der iſolirten Lokalpoſition blos legte und er-
kennen ließ, daß Hamburg den mäßigen Wunſchen Deutſch-
lands ſchwerlich lange zu widerſtehen vermöge. Dieſe Denk

ſich in gleicher Weiſe ſtraubte? Jn welchem Zorne wurde Nord ſchrift negirte jede Beſtrebung, jeden Vorſchlag, jeden Wunſch,
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der darauf gerichtet war, dem deutſchen Handel durch eine ge waren zweckmäßig und geſchmackvoll und, von leidlichem Wetter
meinſame Verfaſſung zu größerer Selbſtſtandigkeit und zu ſei-
nem Rechte zu verhelfen; ſie endete mit einem Lobe auf die
Vielheit der deutſchen Schifffahrtsgeſetzgebungen, als das Sy-
ſtem der Syſtemloſigkeit ſie pries die Zerſtuckelung, die Zer-
riſſenheit, alſo das Abſurde. Seltſam, wahrhoeftig! Der in der
ganzen ubrigen Weltordnung geltende Grundſatz, daß die Krafte
der Einzelnen, ſobald ſie organiſch zuſammenwirken, vervielfacht
werden, ſoll ſich allein in Betreff der Handels und Schiff-
fahrtsverhaltniſſe unſerer Nation nicht bewähren. Nach dem
hamburger Bewußtſein ſollte hier nur das Abſurde die rechte
Panacee ſein! Muß jedem Deutſchen nicht der Gedanke wider
ſtreben, daß Deutſchland auch in handelspolitiſcher Beziehung
ſich dem Auslande gegenüber nirgends als Einheit darſtellt, daß
ſeine Einzelſtaaten einer nach dem andern dort vergebens ſuchen,
was allen vereint nicht verweigert werden kann? Jſt es fur
den deutſchen Namen nicht eine Schmach, daß jeder, der kleinſte
auswärtige Staat dem getrennten Deutſchland bieten darf, was
er will, ohne daß Deutſchland eine Waffe, ja auch nur ein Un-
terhandlungsmittel beſitzt, um Unbill abzuwehren und Gegen-
ſeitigkeit zu erzwingen Der daäniſche Krieg von 1848 und 1849
hat die Ohnmacht Hamburgs thatſachlich und ohne weiteren
Kommentar ans Licht geſtellt. Der größte Seehandelsplatz des
europäiſchen Kontinents, der dritte auf Erden mußte ſich de-
muthigen vor einer einzigen Korvette des kleinen Danendyna-
ſten. Ein Handel, der ſo ſchutzlos iſt, iſt kein nationaler, kann
es nicht ſein weil er von den Befehlen und Launen des Aus-
landes abhängt. Jeder wahre Nationalhandel muß ſeinen Schutz
und ſeine Gewahr in dem werkthaätigen Patriotismus des gan-
zen Volkes finden. Die Seeſtadt ſtütze ſich auf das Hinterland,
und Deutſchland iſt bereit, ſeine Seeſtadte, wenn ſie wirklich
zu ihm gehoren, mannhaft zu ſchirmen.

Hamburg hat ſeinen Anſchluß endlich erklärt. Es hat nur
gethan was ihm ſein Vortheil, was ihm die Nothwendigkeit
gebot. Es iſt beigetreten, nicht um das Secegebiet unaufloslich
mit dem Binnenlande zu verbinden, nicht um das Seine zur
Einigung des deutſchen Volkes zu einem großen Ganzen beizu-
tragen, nicht um anzuerkennen, daß durch die Vereinigung das
Ende der deutſchen Ohnmacht zu Waſſer und Land erreicht
werde, ſondern es iſt beigetreten, um vom Reichstage nicht aus-
geſchloſſen zu werden, um ſeine Stimme in Handelsangelegen-
heiten geltend machen zu konnen, um zu verhuten, daß ein han-
delspolitiſches Syſtem eingeführt werde, welches dem Hambur-
ger Syſtem der Spyſtemloſigkeit widerſpreche. Jmmerhin mag
man ſolche Gründe geltend machen wenn ſie auch von wenig
Patriotismus Zeugniß geben. Hamburg iſt beigetreten, gern
wollen wir die Unbilden der Vergangenheit vergeſſen und ihm
und dem ganzen Nordweſten, der nun um ſo unausbleiblicher
beitreten wirnd, die Bruderhand zum Willkommen in unſerm
deutſchen Reichsvereine und Reichsverbande reichen. Willkom-
men zum Kampfe auf dem parlamentariſchen Felde über die
Liederlichkeit des kosmopolitiſchen Freihandels und uber indu-
ſtrielle Erziehung und Ausbildung der produktiven Nationalkrafte!

Weimar, d. 30. Aug. Der geſtrige Tag brachte dem
Weſen nach eigentlich die Hauptſache der Goethefeier. Um
10 Uhr Morgens wurde in dem Tiefurter Parke, unweit ter
Stelle, wo Goethe hatte vor ſo viel Jahren „die Fiſcherin“
unter freiem Himmel aufführen laſſen, ſein „Jahrmarktsfeſt zu
Plundersweilern“ von Dilettanten aufgeführt. Man erwartete
im Publikum nicht viel davon und nichtsdeſtoweniger trug ge
rade dieſe Feier den heiterſten, volksthümlichſten Charakter von
allen und man durfte von ihr ſagen, daß der Dichter ſelbſt an
ihr die großte Freude gehabt haben wurde. Die Mitſpielenden
thaten ihre Schuldigkeit, alle Anordnungen und Coſtumirungen

begunſtigt, machte dieſe Feier auf alle Stände den beſten Ein
druck. Die großherzogliche Familie ſoll davon auch ſo befrie-
digt worden ſein, daß ſie um eine wiederholte Aufführung nach
acht Tagen gebeten hat. Dagegen mußte ein Feſtzug, welchen
man für den geſtrigen Abend veranſtaltet hatte, ſo wie einige
fur den Nachmittag beſprochene kleine Aufführungen auf der
Schießwieſe, wo eben jetzt Vogelſchießen gehalten wird, unter-
bleiben weil mit der Theaterintendanz Mißverſtändniſſe wegen
der zu leihenden Garderobeſtucke ſtattfanden. Dafur hatte man
am Abend einen Fackelzug angeordnet, der ſich von dem aber-
mals erleuchteten Rathhauſe nach der Vogelwieſe begab. Zu
der geſtrigen Jllumination der Stadt muß ich Jhnen noch das
folgende Transparent nachtragen welches Goethe's Kammer
diener, Geiſt, über ſeiner Thür veranſtaltet hatte: „Goethe iſt
verreiſt, doch es bleibt ſein Geiſt!“ Ein Feſtconcert im Theater
am geſtrigen Abend kronte das Ganze.

Aus Jſerlohn vom 27. Auguſt berichtet die „Rhein.
Weſtfal. Ztg.“ nach einem Privatſchreiben von einem dort Statt
gefundenen Krawalle: „Vor einigen Tagen“, ſagt ſie,
„waren einige Barricaden-Haäauptlinge, als: Gerhardi von Lü-
denſcheid, Riepe von Hagen ec., gegen Caution freigelaſſen wor-
den. Am Freitag Mittag wurde nun auch der bekannte Schu
chart, nachdem die früheren Abgeordneten Schmoöle und Ower-
weg 20,000 Thlr. baar für ihn erlegt hatten, entlaſſen. Kaum
war dies bekannt geworden, als auch ſchon einige Rothen die
Fabrik- Arbeiter aufgehetzt hatten, dieſen ihren Volks Vertreter
feſtlich zu bewillkommnen. Da die Polizei derartige Feſtivitaten
jedoch nicht dulden wollte, ſo entſtand natürlich Krawall.
Gegen 7 Uhr hatten ſich einige 1000 Menſchen vor Schuchart's
Haus verſammelt, wurden aber durch Ulanen ſehr bald ver-
trieben, theilten ſich hierauf in einzelne Clubs in verſchiedene
Straßen, wo ſie ſich gegen 9 Uhr bewaffnet mit Schaufeln
und Hacken der Jnfanterie, die, ohne daß Generalmarſch ge
ſchlagen worden, ſämmtlich auf den Beinen war, zur Wehr
ſetzten, wodurch dann leider wieder mehrere bedauernswerthe
Vorfälle zu beklagen ſind. Eine Maſſe Verwundungen ſind von
Seiten des Pobels vorgekommen, und anderen Morgens ſechs
Leute als gefährlich bleſſirt genannt. Um zehn Uhr war die
Ruhe wieder hergeſtellt. (K. 3.)Frankfurt a. M., d. 29. Aug. Bereits iſt der gro
ßere Theil der Packwagen und Pferde des Reichsverweſers aus
Gaſtein hier wieder eingetroffen. Die Angabe, daß der geheime
Cabinetsſchreiber deſſelben ſchon vor einigen Tagen hier wieder
angelangt ſei, war voreilig. Die Rückkehr des Reichsverweſers
nach Frankfurt dürfte ſich dem Vernehmen nach vielleicht nur
noch um einige Tage verzogern, da derſelbe die Rückreiſe aus
Gaſtein uber Wien und München zu machen beſchloſſen haben
ſoll. Es wird nun verſichert, daß der Prinz von Preußen dem
nachſt nach Frankfurt kommen und hier den Winter uüber ſeine
Reſidenz nehmen werde. Die Mittheilungen, welche man über
die noch ſchwebenden Unterhandlungen in Bezug auf die Bil-
dung einer neuen proviſoriſchen Centralgewalt von Deutſchland
erhält, laſſen erwarten, daß der Erzherzog Johann von Oeſter
reich und der Prinz von Preußen an die Spitze dieſer proviſo-
riſchen Centralgewalt geſtellt werden würden. Jn welcher Weiſe
die ubrigen deutſchen Staaten in dieſer Behörde vertreten ſein
ſollen iſt, wie es heißt, jetzt noch der Hauptgegenſtand der
Unterhandlung, welche in dieſem Augenblick in Munchen hier

über gepflogen wird. (D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 29. Auguſt. Das kurheſſiſche
Truppen Corps unter General Specht, welches gemeinſchaftlich
mit der preußiſchen Diviſion Grabow die Provinz Hanau be
ſetzt, iſt geſtern in Hanau eingeruckt.
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Karlsruhe, d. 26. Auguſt. So eben erfahre ich, daß
die Markgrafen Max und Wilhelm, Brüder des Groß-
herzogs, definitiv erklärt haben ſich jeder Betheiligung an den
Staatsgeſchaäften fortan enthalten zu wollen. Dagegen wird
Prinz Friederich, der deſignirte Thronfolger, ſich lebhaft an der
Reorganiſation des Heeres betheiligen, und überhaupt an der
Leitung der Staatsgeſchafte thaätigen Antheil nehmen. Seine
Vorbildung dazu ſoll ausgezeichnet ſein und ſein guter Wille
wird nirgend bezweifelt. Er iſt der populaärſte badiſche Prinz.
Auch das gegenwaärtige Miniſterium erfreut ſich einer großen
Popularität bei dem gutgeſinnten Theile der Bevölkerung. Oer
Miniſterpräſident v. Klüber, welcher zu gleicher Zeit das Por-
tefeuille des Auswärtigen und das des großherzogl. Hauſes ver-
waltet, ſteht noch von ſeiner früheren Stellung als Mitglied
der 1. Kammer her in allgemeiner Achtung, und ſeine Eigen-
ſchaft als perſönlicher Freund des Großherzogs kann ſeiner Wick
ſamkeit in dieſer Stellung nur forderlich ſein. Der Miniſter
des Jnnern v. Marſchall gilt ebenſo fur einen anerkannt ein-
ſichtigen und wohlmeinenden Mann, wie der Finanzminiſter
Regenauer fur einen ausgezeichneten Adminiſtrator und recht-
lichen Finanzmann. Wie gut in dieſer Beziehung der Klang
ſeines Namens iſt, geht daraus hervor, daß ſeine bloße Er-
nennung zum Finanzminiſter ſchon hinreichte, die Handelscourſe
und den Kredit in ganz Baden und auch für Baden zu he-
ben. Der Juſtizminiſter Stabel, früherer Präſident des 1. ba
diſchen Gerichtshofes, gilt allgemein fur einen der erſten und
tuüchtigſten Juriſten des Landes. Der Kriegsminiſter Oberſt
Roggenbach iſt von dem reinſten patriotiſchen Eifer beſeelt,
und nur dieſer hat ihn bewegen koöönnen, ſich der Ruhe, welche ſein
hohes Alter verlangt, zu entreißen und die beſchwerliche Laſt
des Kriegsportefeuilles auf ſich zu laden. Der einzige aus dem
früheren Miniſterium in das jetzige Uebergegangene iſt Hr. Sten-
zel; er ſitzt im Miniſterrathe, ohne jedoch Jnhaber eines be-
ſonderen Portefeuilles zu ſein. Mit einem ſo trefflichen Mini-
ſterium ſtehen denn auch, wie zu erwarten, die Vertreter der
preußiſchen Regierung im beſten Einvernehmen. Geſtern
Abend kam ein großer Zug ſchöner Pferde, von badiſchen Land
leuten geritten, hier an. Es waren dies die 400 badiſchen
Dienſtpferde, welche die Zuüricher Regierung den Freiſcharlern
abgenommen und neuerdings hierher zurückgeliefert hat. Die
Pferde ſind ſehr gut erhalten und im beſten Fütterungszuſtan-
de; freilich verlangt die Schweizer Regierung von der badiſchen
einen Rationserſatz von täglich 1 Schweizerfranken per Pferd.
Dafür kann man ſchon, trotz der hohen Haferpreiſe, maſten.
Den Thieren ſollen auch, wie ein launiger Berichterſtatter er
zählt, beim Abſchiede von der Schweiz Thränen ausgebrochen
ſein. Auch den Baiern ſind ſammtliche Armaturgegenſtande,
die ſich von ihnen noch in Bern befinden, ungeachtet eines
Volksauflaufes, welcher es verhindern ſollte, ausgeliefert wor-
den. Ebenſo wird die Rucklieferung der badiſchen Waffen in
dieſen Tagen erfolgen. Aus der Schweiz wandern zahlreiche
Freiſchaarentrupps nach Amerika. Auch die Reiſepäſſe fur Ger
man Metternich und Oberſt Sigel ſind bereits unterzeichnet.

(Fr. O. -P.-A.-Ztg.)
Raſtatt, d. 24. Auguſt. Den Frauen Kinkel's und

Corvin's, welche vor einigen Tagen wieder hierher gekom-
men waren, wurde der Aufenthalt in der Feſtung nicht geſtat-
tet und heute ein Portraitmaler ausgewieſen. Ueberhaupt iſt
die Handhabung der Polizei an den Thoren und in den Forts
wieder ſtrenger, ſeit ein Gefangener aus Fort B entkam und
die Kaſematten- Bewohner im Fort O aufs Neue die Wachen
verhohnten und beſchimpften. Den Thätern wird in ſolchen
Fallen oft, nachdem die Wachen ihre Gewehre gegen dieſelben
abgefeuert, die hebraäiſche Portion vierzig weniger ein ertheilt,

die übrige Mannſchaft ein paar Tage auf Hungerkoſt geſetzt.
Der Typhus iſt eher im Zu als Abnehmen, namentlich ſind
ſchon mehrere preußiſche Militairs daran geſtorben. Die Ein
quartierungslaſt iſt jetzt durch Kaſernirung eines Theils der
Fſeee auf das Simplum des größten Beſtandes herab-
geſunken.

Stuttgart, d. 28. Aug. Heute marſchirte eine Trup
penabtheilung von hier ab, wie es heißt nach Nuürtingen, wo

in den letzten Tagen Widerſetzlichkeiten gegen die Behörden vor
kamen.

Die Frankfurter Zeitung berichtet in Bezug darauf: Von
Stuttgart mußten Truppen nach Nürtingen abgehen, woſelbſt
ſich der Haß gegen den Reichstagsabgeordneten und Correſpon-
denten des Schwäbiſchen Merkurs von Frankfurt zur Zeit der
de ſang Rümelin, in Exceſſen gegen ihn Luft
machte.

Stuttgart, d. 29. Aug. Se. Maj. der Konig iſt ge
ſtern früh Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr mit einem Extra-
zuge auf der Eiſenbahn nach Geißlingen abgereiſt. Die Abreiſe
iſt unerwartet geweſen, und welches das Ziel der Reiſe ſein
wird, nicht bekannt. Man vermuthet nur, daß der König ſich
nach Baiern begeben, und eine Zuſammenkunft mit dem Erz-
herzogReichsverweſer haben werde. Die Rede des Gene-
rals v. Radowitz iſt in den württembergiſchen Blattern ſolcher
geſtalt beſchnitten und verſchnitten, daß ſie einen großen Theil
des Eindrucks verlieren muß.

Von der obern Donau, d. 27. Aug. Jn der jüng-
ſten Zeit, wo die politiſchen Meinungen im Volke ſich ſo ſcharf
ſichteten, richteten die Bewohner des Fürſtenthums Hohenzol-
lern Hechingen zahlreiche Ergebenheitsadreſſen an ihren Landes-
herrn, die derſelbe geſammterhand in Form nachſtehender An-
ſprache von ſeinem Schloſſe Hohlſtein in Schleſien unterm 18.
d. M. beantwortet hat:

„„Worte der Treue und Anhänglichkeit ſind koſtbare aber ſeltene
Zeichen der Zeit; um ſo mehr beglücken mich mehrſeitige Eingaben
und Adreſſen, die alle wohlthuend auf mich zurückwirkten. Was im
Hintergrunde der Zeiten liezt, vermag wohl kein Sterblicher zu ent
ſchleiern; möge aber der Allmächtige unſer Vaterland in ſeinen heili-
gen Schutz nehmen, es ſchirmen vor Unglück und Gefahr. Möge es
neu und kraftvoll wieder aufblühen, Eintracht und Friede bleibend wie
derkehren! Wie und wann mir das Glück zu Theil werden ſoll, wie
der in Eurer Mitte zu verweilen kann ich dermalen nicht angeben
doch mein Herz kann Euch nie entfremdet werden es gehört Euch,
dem Lande meiner Liebe, und dies bis einſt mein Auge bricht. Bleibt
ehrlich, treu und bieder, dies ſind ja die Tugenden des deutſchen
Bürgers und der Himmel wird Euch ſegnen. Das Gute, Edle und
Wahre muß ſiegen. Gott mit Euch! Euer Fr. W. Konſtantin,
Fürſt zu Hohenzollern.“

Lübeck, d. 29. Aug. Die Buürgerſchaft war heute ver
ſammelt, um ihre Entſcheidung uber den Anſchluß an den Drei-

köönigsentwurf abzugeben. Die Debatte war heiß und wahrte
gegen drei Stunden. Den Einen ging die Verfaſſung zu weit
von der frankfurter ab, die Anderen ſahen unſere politiſche Selbſt
ſtäändigkeit und unſere commerzielle Wohlfahrt beeintrachtigt.
Nach Verwerfung eines Amendements, nach welchem die Ent-
ſcheidung der Kammern von Preußen Hannover und Sachſen
vorerſt abgewartet werden ſollte, beſchloß die Bürgerſchaft mit
46 gegen 44 Stimmen: „Jn Erwägung, daß jenes Buündniß
ſich zur Zeit lediglich als eine einſeitige Aufſtellung der drei ge
nannten Regierungen darſtelle und bis jetzt noch aller und jeder
Sanction durch die Volksvertretungen der gedachten Staaten
entbehre, die Abgabe einer bindenden Erklärung jedenfalls ſo
lange auszuſetzen, bis mindeſtens das Votum der preußiſchen
Kammern in dieſer Angelegenheit vorliege.“ Die Unterhand-
tungen mit den lauenburgiſchen Landſtädten Moöölln und Ratze
burg wegen Beſtimmung der Linie für unſere leider immer noch
projectirte Eiſenbahn nach Büchen haben immer noch zu keinem
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Reſultate gefuührt, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als durch
die Eröffnung der Wittenberge Magdeburger Bahn der Anſchluß
an die Hamburg- Berliner Bahn erhoöhte Bedeutung fur uns
gewonnen hat.

Bremen, d. 29. Auguſt. Die Burgerſchaft von Bre-
men hat heute den Anſchluß an das Berliner Bündniß,
unter Vorausſetzung der Wahrung der Bremiſchen Verfaſſung,
mit 118 gegen 103 Stimmen genehmigt.

Kiel, d. 27. Auguſt. (Hamb. Corr.) Die Statthalter-
ſchaft bringt unter dem heutigen Datum Folgendes zur amt-
lichen Kunde: „Nachdem der Departementschef Jenſen auf
desfallſiges Anſuchen von der Leitung der Geſchafte des De-
partements der Finanzen entbunden worden, iſt die interimiſti-
ſche Verwaltung des Departements der Finanzen unterm heu-
tigen Datum dem bisherigen Praſidenten der ſchleswigholſtei
niſchen Regierung, Carl Philipp Francke, wiederum über-
tragen.“

Wien, d. 28. Aug. Das Abendblatt der heutigen Wie-
ner Zeitung enthält folgenden wichtigen Artikel: „„Es iſt ein
Erfahrungsſatz, daß rege Sympathieen zwiſchen Einzelnen ſo-
wohl, als benachbarten Völkerſchaften, in der Regel und haupt-
ſächlich nur auf Grund gemeinſamer Intereſſen und materieller
Vortheile hervorgerufen und gekraftigt werden, und daß der
auf Geſetz und langjährige Uebung geſtuützte Handelsverkehr, ſol
che Vortheile gewährend, als eines der ſicherſten und dauernd-
ſten Bande betrachtet werden kann. Was an dieſen beiden
Grundſätzen rechtlichen Handels, welcher der Jnduſtrie die Nah-
rung zufuhrt, in der Zeit mangelhaft oder durch Mißbrauch ge
fährlich geworden iſt, ſoll bei paſſender Gelegenheit ſchonungs-
los beſeitigt werden, als ein Krebsſchaden, der, wenn die
rechtzeitige Anwendung geeigneter Mittel geſcheut wird, immer
weiter greift und endlich ſelbſt die geſunden Theile des Staats-
körpers zu zerſtoren droht. Venedigs Freihafen-Privi-
legium iſt ein derartiges Uebel. Es hat, wie es thatſächlich
vorliegt, weder den Wohlſtand der Stadt ſelbſt, noch den öſter
reichiſchen Handel befördert, wohl aber der einheimiſchen Jndu-
ſtrie die tiefſten Wunden geſchlagen. Der Freihafen von Ve-
nedig war ſtets das Emporium maßloſen Schmuggels, welches
die lombardiſch venetianiſchen Provinzen auf ungeſetzlichem Wege
mit fremden Waaren verſorgte. Bei den in Jtalien beſtehen-
den guten Wegen und den durch die Errichtung der Mailand-
Venediger Eiſenbahn noch mehr erleichterten Kommunikations-
mitteln konnte jeder Conſument von Jnduſtrie-Erzeugniſſen, na
mentlich von Manufakturwaaren, mit geringen Koſten und
leichter Mühe ſeinen Bedarf auf einem Stapelplatze fremder
Produkte holen. Dadurch aber haben nicht nur die Fabriken
der Provinz ſelbſt, ſondern auch jene der übrigen gewerblichen
Kronlander, die erheblichſten Verluſte erlitten. Wie groß dieſe
Nachtheile ſind, geht daraus hervor, daß z. B. Ungarn von
den übrigen Provinzen an Baumpwollenſtoffen allein jahrlich
im Durchſchnitte über 90,000 Centner bezieht, während
nach den italieniſchen Provinzen, welche doch weit großere
Mengen Kattun verbrauchen, als jenes Land, des ausgedehnten
Schleichhandels wegen nur gegen 12,000 Etr. abgeſetzt werden.
Eben ſo weiſen die amtlichen ſtatiſtiſchen Tabellen Englands nach,
daß im Jahre 1845 aus Mancheſter allein 17 Millionen
Yards Baumwollenſtoffe nach Venedig ausgeführt worden ſind.
Die Wiener Handelskammer hat dieſe Verhältniſſe ernſter Be
achtung werth erachtet, und ſie iſt von dem Nachtheile des Frei-
hafens von Venedig, ſo wie von der dringenden Nothwendigkeit
ſeiner Auflaſſung ſo ſehr durchdrungen, daß ſie bereits unter
dem 15. Juni l. J. an das Handels Miniſterium die motivirte
Bitte ſtellte: Daſſelbe möge den höchſt günſtigen Augenblick der
Unterwerfung der Dogenſtadt benutzen, und unter Cinſtcheung

des Entrepots-Syſtemes, die Aufhebung des Freihafen-Privile
giums von Venedig, im Jntereſſe der Geſammt Monarchie be
ſchließen. Die Handelskammer ſteht mit dieſem Wunſche nicht
vereinzelt da die Stimmen für Aufhebung des Freihafens von
Venedig mehren ſich eben jetzt, wo die Lagunenſtadt nach be
kämpftem Aufruhr ihrem rechtmäßigen Herrſcher wiedergegeben
iſt, mit jedem Tage. Der redliche Theil der Bevölkerung des
lombardiſch venetianiſchen Königreichs ſelbſt wurde mit Freude
eine Maßregel begrußen, durch welche eine reiche Quelle der er
heblichſten Nachtheile verſiegen, die von den Schmugglern ſo ſehr
mißachtete Würde des Geſetzes gewahrt, und hierdurch der Auf-
rechthaltung der Ruhe eine neue Bürgſchaft gegeben würde.“

Ungarn.
Preßburg, d. 28. Auguſt. Geſtern Abend langten circa

zwoölf Wagen unter Militaärescorte hier an ſie enthielten Ge
fangene, darunter die Gouvernante Koſſuth's mit ſeinen drei
Kindern, die Baronin Splenyi mit ihren drei Tochtern und
Madame Guyon, die Gattin des bekannten Jnſurgentenfuührers.
Sie wurden im bakonyer Walde, wo Guyon eine kleine Beſitzung
hatte, verhaftet und werden hier auf unſerm Schloſſe verwahrt.

Als die erſten öſterreichiſchen Offiziere in das Lager der Goör
gey'ſchen Truppen kamen, drangten ſich beſonders die Huſaren
um ſie, hoben dieſelben in die Hoöhe, küßten ihre Schabraken
und namentlich den kaiſerlichen Namenszug. Sie baten, daß
ihr „guter“ Fuührer, wie ſie Görgey nennen, von Sr. Maj. doch
begnadigt werden wmochte.

Arad, d. 20. Auguſt. Allgemeine Verwunderung erregt
das Benehmen der ruſſiſchen Offiziere gegen die durch Capitu-
lation gefangenen ungariſchen Offiziere. So z. B. lud letzthin
G. L. Graf Rüdiger den A. Gorgey nebſt allen den gefangenen
Koryphaäen der magyariſchen Jnſurrection zum Diner ein und
ſaß während deſſelben zwiſchen Gorgey und Kiß. An Gorgey
lobt Alles ſein ruhiges beſcheidenes und dabei doch beſtimmtes
würdevolles Benehmen, das ſich ſchon in ſeiner äußern Erſchei-
nung kundgiebt; denn wahrend die andern Rebellenchefs in glän-
zenden Uniformen, bedeckt mit Schaärpen, Orden und allerlei
Flitter erſcheinen, trägt er blos den einfachen Honvedsrock und
den gewöhnlichen grauen Calabreſer, ohne alle Abzeichen ſeines
frühern Ranges. Er trägt ſeinen Kopf, der noch an der am
2. Jul. erhaltenen Wunde leidet, verbunden, und ſieht ſehr
ernſt aus.

Agram, d. 25. Aug. Unſere Vertrauensmanner, die
wegen Regelung unſerer Verhaltniſſe von der Regierung nach
Wien berufen wurden, haben daſelbſt einen ſehr harten Stand.
Sie wollen unſere Verhältniſſe zu Oeſterreich auf Grund unſe-
rer vorjährigen Landtagsbeſchlüſſe geordnet wiſſen, was die Re
gierung im Hinblick auf die octroyirte Charte vom 4. März auf
keinen Fall zulaſſen will. Ja ſie beſteht alles Ernſtes auf Pu
blicirung der letztern auch in unſern Landern, und ſcheint ent
ſchloſſen zu ſein, Gewalt zu brauchen, wenn es im Guten nicht
geht. Ban Jellachich ſoll erneuert die Weiſung erhalten haben,
die Verfaſſung verkuünden zu laſſen. Deshalb iſt man hier der
Anſicht, daß bei der bekannten Widerſetzlichkeit des Banalraths
er nach Agram kommen dürfte, um dieſen Auftrag ſelbſt in
Vollzug zu ſetzen.

Bukareſt, d. 17. Aug. Wir erhalten geſtern die offi
zielle Meldung, daß, nachdem bereits am 10. d. M. ein ma
gyariſches Corps unter Perczel in Alt-Orſova eingeruückt
war, derſelbe einen Stabs- und einen Oberoffizier zu dem
Paſcha Kommandanten der türkiſchen Feſtung Adakale (Neu
Orſova) dieſem Komorn der unteren Donau geſchickt
und um Aufnahme fur ſich, ſeine Leute und deren Familien
erſucht habe. (Man verſichert, daß Koſſuth ſelbſt bei Perczel
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geſehen worden ſei.) Auf die Erwiderung des Paſcha, daß
dieſem Anſuchen unter der Bedingung einer vollſtändigen Nie-
derlegung der Waffen willfahrt werden würde, habe Perczel ſo
fort dieſe Bedingung angenommen und es wurden bei Abgang
dieſer Meldung die Anſtalten zur Ueberſchiffung gemacht.
Eine gewiſſermaßen noch wichtigere Nachricht brachte uns gleich
zeitig der Kronſtädter Eilwagen, deſſen Reiſende und mitge-
brachte Briefe verſicherten, daß im Augenblick ihrer Abfahrt eine
Proklamation in die Kronſtadter Preſſe gehoben wurde, welche
die Gefangennehmung Bem's verkündet. Es wird dabei
angegeben, General Luüders habe nach der Wiedereinnahme von
Hermannſtadt in ſteter Verfolgung des Feindes Bem bei Biski,
an derſelben Stelle, wo er dem Puchner'ſchen Corps in ſo ver
raätheriſcher Weiſe mitgeſpielt, erreicht und geſchlagen, in Folge
deſſen Bem ſofort durch zwei Koſaken gefangen worden ſei.

Jtalien.
Die Depeſche der franzöſiſchen Regierung, welche

den General Oudinot definitiv aus Rom abberuft, iſt dort
am 18. Auguſt angekommen. An dieſem Tage wurden von
der Poſt in Rom alle franzöſiſchen Journale zuruückgehalten.
Man brachte dieſes mit jener Nachricht in Verbindung, welche,
wie man glaubte, auf dieſe Weiſe geheim gehalten werden
ſollte. Aus Gaeta wird der „Preſſe“ unterm 15. Auguſt
geſchrieben, daß dort in den letzten Tagen eine große Aufre-
gung geherrſcht habe, und zwar in Folge eines Briefes Oudi-
not's. Bekanntlich hatte dieſer als ihm die Abſicht des Pap-
ſtes, eine Reiſe durch die Provinzen des Kirchenſtaates zu ma-
chen, bekannt wurde, demſelben eingeladen, einen der von den
Franzoſen beſetzten Orte zu beſuchen, um die franzoſiſchen Fah-
nen zu ſegnen. Nach reiflicher Ueberlegung ſoll eine abſchlagige
Antwort erfolgt ſein, welche den General veranlaßte, in ſehr
gereizter Stimmung ſeine Meinung ſchriftlich in den ſtaärkſten
Ausdrücken auszuſprechen. Dem Vernehmen nach hatte dieſer
Brief die Wirkung, den urſprunglichen Plan in Betreff der
Reiſe des Papſtes gänzlich umzuſtoßen. Es heißt, daß zum
Zwecke einer vollſtändigen Reorganiſation die ganze papſtliche
Armee mit Ausnahme eines unter General Zucchi ſtehenden,
gut disciplinirten Corps, welches ſich gegenwartig in Ponte-
corvo befindet, aufgeloöſ't werden ſolle.

Franreich.
Paris d. 28. Aug. Geſtern wurde die Sitzung der

Generalraäthe aller Departemente Frankreichs eröffnet. Die Be
rathungen dieſer Verſammlungen haben diesmal ein hooöheres po-
litiſches Jntereſſe. Es iſt bekannt, auf welche Wege ein Theil
der Mitglieder der Mehrheit der geſetzgebenden Verſammlung
die Generalrathe führen will, nämlich zu einem Kreuzzuge ge-
gen die Verfaſſung und gegen den liberalen Theil des Cabinets.
Wird es ihnen gelingen? Wir werden es bald erfahren. Jn-
deſſen ſind alle ausgezeichneten Politiker, welche beinahe ſämmt
lich dieſen Departementsverſammlungen angehören, abgereiſt,
um die Berathungen zu leiten. Selbſt der Miniſterpräſident
Odilon Barrot hat geſtern Paris verlaſſen, um ſeinen Sitz in
dem Generalrathe des Aisnedepartements einzunehmen.

Es tauchen wieder Geruchte über großartige Verſchwöörun
gen auf, die zu London und zu Genf angezettelt werden. Le
dru Rollin ſoll vor drei Tagen an letzterem Orte geſehen wor-
den ſein. Eine große Anzahl von Fluchtlingen aller Länder
ſoll ſich ſeit mehreren Tagen nach den in der Nähe von Ginf
gelegenen Stadten, von wo die Verbindung mit Genf leicht
und ſchnell iſt, begeben haben, ohne jedoch der Wachſamkeit
der Regierungen zu entgehen, welche bereits Noten mit einan-
der uber dieſe Umtriebe gewechſelt haben. Die pariſer Demo
kraten hoffen viel, wie es heißt, auf die durch die Frage über

die Capitulationen hervorzurufende Aufregung. Auch zu Paris
regt ſich, wie die „Aſſemblee nationale“ verſichert, die Partei
Ledru Rollin's wieder. Jede Nacht finden in den volkreichen
Stadtvierteln von Paris Verſammlungen der Montagnards
Statt, welche indeſſen von der Polizei aufs genaueſte über
wacht ſind. So z. B. waren neulich (Sonntag Abend) 800
Polizei Agenten auf den Beinen und um 3 Uhr Morgens
hatte die Regierung die Protocolle ſammtlicher nachtlichen
Sitzungen mit genauer Angabe der von gewiſſen Volksvertre
tern gehaltenen Reden. Andererſeits hat kürzlich eine Maßre
gel Statt gefunden, die eine große Sicherheit bei der Regie
rung anzudeuten ſcheint die in den Forts von Montrouge
und Jſſy zur Vorſicht aufgehäuften Kriegs Materialien ſind
unter Bedeckung eines Linienregiments wieder nach Vincennes
transportirt worden.

Guizot, der ſeit einigen Tagen hier iſt, empfing geſtern
den Beſuch mehrerer einflußreichen Manner von Elbeuf, welche
ihm die Candidatur für den durch V. Grandin's Tod erledig
ten Platz in der National- Verſammlung angetragen haben ſol-
len. Auch Salvandy wird fur dieſe Candidatur genannt.

Lyon, d. 25. Auguſt. Die legitimiſtiſche Propaganda
fährt in ihrem Wirken gegen die Republik und einen allenfall
ſigen Pſeudo Monarchismus mit Eifer und nicht ohne Erfolg
fort. Bei den diesjährigen Preis Vertheilungen in den Lyceen
kamen ihr Schul Vorſtande, Geiſtliche und ſelbſt einzelne Pra
fecte in dieſer Hinſicht zu Hulfe. Jm Namen der Religion
ziehen nun die legitimiſtiſchen Blätter gegen die Politik Ludwig
Philipp's, die durchweg Materialismus geweſen ſei, zu Felde.
Sie fürchten die Republik nicht mehr, denn ihre Regierungs
form betrachten ſie bereits als verdammt; ſie haben keine Angſt
mehr vor den Gelüſten der Roth-Republikaner, denn dieſe
ſeien namentlich ſeit dem Falle Ungarns der Polizei verfallen
es iſt ihnen ſelbſt vor dem Bonapartismus nicht mehr bange,
denn dieſer ſei mit dem Kaiſer begraben worden allein ſchre
ckenerregend iſt für ſie der Orleanismus. Darum gelten dieſem
alle ihre giftigen Pfeile. Ludwig Philipp habe der Kirche Hohn
geſprochen, das geſchichtliche Recht mit Füßen getreten, die
rechtmäßigen Beherrſcher Frankreichs in Verbannung gejagt,
und darum habe ihn das Strafgericht Gottes ereilt. Gegen
das letztere ankaämpfen heiße die Vorſehung herausfordern und
das Land in neue Revolutionen verwickeln. Kein Heil ohne
den legitimen Thron, kein Glück ohne den legitimen Koönig.
Daß dieſe mit Conſequenz verfolgte Polemik der royaliſtiſchen
Preſſe nicht ohne Erfolg iſt, beweiſen Vorkommniſſe verſchiede-
ner Art. Auch die Departemental Räthe im ſüdlichen Frank-
reich werden dies zeigen. Anders verhält es ſich bei der Ar
mee. Dort herrſchen noch tief eingreifende Sympathieen für
den juüngeren Zweig der Bourbonen. Die Namen Joinville
und Aumale haben bei den Soldaten noch immer einen guten
Klang und mit Freude würde das Militär eine Reſtauration
der Orleans ſehen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 31. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zt. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 105! S Pomm. Pfndbr. 3 955
St. Schuldſch. 3/, 87 87 K. u. Nm. do. 31 952
Seeh. Pr. -Sch. 101 101 chlefiſche do. 31 945
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 822 rant. do. 3 SBrl. Stadt-Obl. 5 103 [1023 Pr. Bk.-A.-Sch. 94
r nd go 81/ iedrichsd 1Wſtpr. Pfandbr. 31/, 2 riedrichsd'or 137 13/S. J. do. 4 100 998 5 Goldm. à u

do. 3 889 128 12Oſtpr. Pfandbr. 3/ 93!/, [Disconto l
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Leipzig den 31. Auguſt.
3Staatspapiere. oteg. Geſucht lgketlen re Sinſt beres, Geſucht.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 31. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 50 Gerſte 24 25Roggen 26 27 Hafer 16 17
Berlin, den 31. Auguſt.

Weizen nach Qualität 53—56
Roggen loco und ſchwimmend 24--26

pr. September October 24 u. 23/, verk.
October November 242 Br. 248,, verk.
November December 25

pr. Frühjahr 272 verk. u. Br.
Gerſte, große loco 22 23

kleine 17--19
Hafer loco nach Qualität 14--16

pr. September October 48pfd. 14/, Br.
50pfd. 15 verk. u. Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 1311 Br. 13 bz.
pr. Auguſt September 13 Br. 132 G.

September October 13 à 138 bz.
October/ November 13 u. 137 bz 13 G.
November December 13 bz. u. Br. 13 G.
December Januar 13 Br. 13 G.
Januar Februar 13 Br. 13 G.
Februar März 131 bz. u. Br. 13 G.
März April do.April Mai 13 Br. 13 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Lieferung 108/, Br.

Mohnöl 16 à 16
Hanföl 132/,
Palmöl 13 à 13
Südſee-Thrau 11 à 114 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 bz. u. G.

mit Faß pr. Auguſt September 142/, Br.
September October 142/, bz. u. Br. 142/, G.
October November December 14 Br.
pr. Frühjahr 152 bz. u. Br. 15 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 1. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. Auguſt 40 Zoll unter 9.

Fremdenliſtee.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. September.

ZJm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Strößenreuter a. Erfurt, Stef-
fens a. Braunſchweig Herz a. Berlin, Möller a. Jſerlohn. Hr.

XRent. Hartmann a. Bremen. Hr. Fabrik. Marggraf a. Stuttgart.
Stadt Zürich z Hr. Hofrath Vogel m. Sohn a. München. Hr. Schul

rath Dr. Schaub a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Phillippſon a.
Magdeburg Jacoby a. Berlin, Schütz a. Wurtzen.

Boldnen Ring: Hr. Rent. Voigt a. Schmölln. Die Hrru. Kaufl.
Brandenſtein a. Düſſeldorf, Goldſchmidt a. Frankfurt.

Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Leonhardt a. Magdeburg Krauſe
a. Stettin, Sachſe a. München Schumann a. Dresden.

Goldnen Löcen: Hr. Sänger Schutz a. Weimar.
Schröder u. Hr. Lieut. v. Lagran a. Heldrungen.
cus a. Berlin.

tat Hamburg: Hr. OberBerg Rath Ribbentrop a. Schwemſal.
Hr. Kaufm. Kümmel nebſt Gem. a. Teltow. Hr. Dr. phil. Clau-
fius a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Stein a. Anger. Hr. Rechts Anwalt
Hommbold a. Düren. Hr. Courier du prince Czetoerfinsky Orabe

ar. Berlin.
Goldne Kugel: Hr. Schauſp. Biedermann a. Bremen.

Control. Gerbitz a. Burgſtall. Die Hrrnu. Oekon. Gebr. Timbel g.
Gotha. Hr. Collecteur Heidenreich a. Freiburg. Hr. Künſtler Coll-
macher a. England. Mad. Abicht a. Burg. Die Hrru. Kaufl. Löff
ler a. Crawinkel, Blankenſtein a. Potsdam.

Hr. Corpsjäger
Hr. Kaufm. Mar-

Hr. Steuer

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

(Wozu drängt uns das politiſche Unglück dieſer Tage

iw



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Königl. Preuß. Kreisgericht
Halle a/S.

Auf den Antrag der Erben des Ritt-
meiſters Moritz Koch und ſeiner Ehegat-
tin Chriſtiane Charlotte Eliſabeth,
gebornen Theune, ſollen folgende den-
ſelben gehörige Grundſtucke und Gerechtig-
keiten

1) das in der Grafſchaft Mansfeld
belegene Amt Bennſtaädt, 845 Mor-
gen haltend, nebſt dem Jnventario, ab-
geſchätzt auf 87,996 A 25 2
ohne Zurechnung des Werthes, eines
circa 15 Acker umfaſſenden Lagers von
Thon, welcher ſich zum Handels-Ar-
tikel und zur Gründung techniſcher An
lagen eignet

2) die in dem Dorfe Koöchſtedt belege-
nen, in deſſen Hypothekenbuche Nr. 20.
21 und 22 eingetragenen 319 Morgen
haltenden 4 Bauergüter, welche
zeither mit dem Amte Bennſtadt ge-
meinſchaftlich bewirthſchaftet und auf
27,788 A 4 1 abgeſchatzt ſind

3) die in Bennſtädter Flur an der
Chauſſee zwiſchen Halle und Eisle-
ben belegene Braunkohlenzeche, So-
phien-Grube, beſtehend in einer Fund-
grube und 1200 Maaßen (235,984
Lachtern), deren Forderung ſeit dem Jahre
1820 um das Zehnfache geſtiegen iſt,
und welche Ausſicht auf einen wahr-
ſcheinlich noch langen Betrieb gewaährt,

im Termine,
den 10. October 1849
Vormittags 10 Uhr,

an Kreisgerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25 of-
fentlich und meiſtbietend, unter den in der
Pupillen-Regiſtratur, ſo wie bei dem Oeko-
nomen Koch zu Bennſtaädt und dem
Königlichen Kreisgerichts- Director Bar-
tels zu Eilenburg nebſt Taxe einzu-
ſehenden Bedingungen verkauft werden.

Proelama.
Nachdem die Ehefrau des Kaufmanns

Jungmann, Johanne, geb. Kitzing,
als Jnhaberin der Handlung E. F. Foör-
ſter, am 28. April d. J. ihre Jnſolvenz
erklärt hat und Concurs uüber ihr Vermo-
gen eröffnet worden iſt, haben wir zur
Anmeldung der Forderungen an die Maſſe
Termin

am 29. November d. J. Vormittags
11 Uhr

vor Herrn Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor
Oelzen an hieſiger Gerichtsſtelle anbe-
raumt, und laden die unbekannten Glau-
biger vor, perſönlich oder durch einen der
hieſigen Rechts-Anwälte Grumbach,
Wagner, Hunger oder Klinkhardt,
welche eyent, mit Vollmacht und Jnfor-
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mation zu verſehen ſind, ihre Forderungen
anzumelden und nachzuweiſen, widrigen-
falls ſie aller etwaiger Vorrechte fur ver-
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen
an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe
noch uübrig bleiben mochte, verwieſen wer
den muüſſen. Der Werth der vorhandenen
Waaren iſt auf 147 A 26 U 11
und die Summe der ausſtehenden Forde-

rungen auf 312 18 7 die
Paſſiva aber ſind auf 1636 6 J 1
angegeben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Volkſtedt in der Grafſchaft

Mansfeld belegene, dem Rechts Anwalt
Karl Haupt zugehoörige Rittergut, deſ-
ſen Boden ſich zum Zuckerruübenbau eig-
net, abgeſchatzt zu

27,481 M 3 4
ſoll
den 7. Februar 1850 Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie

gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.
Eisleben, den 19. Juni 1849.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Avertiſſement.
Ueber das Vermögen der Kaufmanns-

frau Julie Henriette Striegnitz ge-
bornen Schwarz, fruüher verwittweten
Krippendorf zu Eckartsberga, wel-
ches in dem Erloöſe fur verkaufte Waaren-
vorräthe, Mobilien und unbeweglichen Gu-
tern beſteht, iſt von uns durch Verfugung
vom 23. Februar erx. der Concurs eroff
net worden. Es werden daher alle und
jede, welche an das Vermoögen der Kauf-
mannsfrau Julie Henriette Strieg-
nitz geb. Schwarz, früher verwittwete
Krippendorf, Anſpruche zu haben ver
meinen, hierdurch vorgeladen, dieſelben
binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem,
vor dem Deputirten Appellationsgerichts-
Referendar Corſep

auf den 23. November er.
Vormittags 10 Uhr

anberaumten Liquidations Termine entwe-
der in Perſon oder durch einen der hieſi-
gen, mit geſetzlicher Vollmacht und Jnfor-
mation zu verſehenden Rechts-Anwalt, von
denen der c. von Bieren und der Ju-
ſtiz- Rath Gilling in Vorſchlag gebracht
werden, in unſerm Gerichtslokale zu er-
ſcheinen, den Betrag und die Art der For
derungen anzuzeigen, die Beweismittel bei-
zubringen und hiernaächſt die weitern Ver
fügungen zu erwarten, bei unterlaſſener
Anmeldung ihrer Anſprüche und beim Aus-
bleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit

allen ihren Forderungen und Anſprüchen
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb
gegen die übrigen Glaäubiger ein ewiges
Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Zugleich wird bemerkt, daß die Aktiv-
Maſſe im guünſtigſten Falle 2725 A 25
9 2 beträgt, die passiva dagegen ſich
auf 7121 20 2 worunter3516 Hypothekenſchulden inbegriffen
ſind, belaufen.
Naumburg, den 11. Juli 1849.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Dank!
Der Orgelbauer Herr J. A. Strobel

zu Frankenhauſen hat im Laufe die-
ſes Sommers fur hieſige Kirche eine neue
Orgel angefertigt, welche ſich nicht allein
durch Solidität der Arbeit und zweckmaä
ßige innere Einrichtung, ſondern auch durch
Fülle des Tones und Charakkteriſtik der
einzelnen Stimmen rühmlichſt auszeichnet.
Wir fuhlen uns deshalb gedrungen, Hrn.
Strobel hiermit öffentlich unſern waärm-
ſten Dank fur dieſes ſchoune Werk auszu-
ſprechen, und empfehlen dieſen wackern
und anſpruchsloſen Kuünſtler aus voller
Ueberzeugung jeder Gemeinde zu gleichem
Behufe. Zur Begruündung unſeres Ur-
theils fügen wir nur den Schluß des vom
Herrn Organiſten Klauer zu Eis-
leben aufgenommenen und in jeder Be-
ziehung fur Herrn Strobel ehren-
voll lautenden Reviſionsprotokolles bei,
worin derſelbe ſagt:

Schließlich noch der Wunſch, daß es
„Herrn Strobel gelingen moge, noch
„recht viele ſolche empfehlenswerthe Or-
„gelwerke zu erbauen, und dadurch der
„Zufriedenheit der Reviſoren ſowohl,
„wie der betreffenden Gemeinden ſich
„zu erfreuen.“

Jchſt edt bei Frankenhauſen,
den 30. Auguſt 1849.

Jm Namen der Gemeinde:
Der Ortsvorſtand.

Meine Wohnung iſt von heute ab in
dem Hauſe des Herrn Kreisrichters Dietze.

Zörbig, den 1. September 1849.
Dr. Pouch.

Der von Esperſtedt nach Etzdorf
und Halle führende, ſogenannte Hall-
rainsweg, iſt in Folge Separation theil-
weiſe eingezogen und für fremdes Fuhr-
werk und Vieh bei 1 Strafe verbo-
ten. Auch wird das Hamſtergraben bei
derſelben Strafe in hieſiger Flur verboten.
Die Gemeinde zu U.-Esperſtedt.

Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb
und ein ſchwerer gemaſteter Bulle ſtehen
zum Verkauf bei F. Selle in Büſch-
torß



Schwer- oder Hart-Hö
gewidmet.
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renden ſei dieſe ſehr wichtige Anzeige
Jndem hiermit angezeigt wird, daß es dem Fabrikant des ſo bewahrten Potsdamer Balſams durch mehrfache Ver

ſuche gelungen iſt, mittelſt einer Vorrichtung ſehr günſtige Reſultate bei Harthörigkeit zu erzielen, möge nachſtehender Fall
dieſe Ausſage beſtätigen:

Seit vielen Jahren ſchon ſchwer hoörend in Folge früherer Kriegsſtrapatzen, hatte ich ſeit einem Jahre mein Gehoör gänzlich
verloren, ſo daß ich mich mit Niemand verſtändigen konnte jede ärztliche Hülfe war vergeblich, auch die electr. galvaniſchen
Ketten blieben erfolglos. Seit einigen Wochen zum Beſuch in Berlin, brauchte ich den Potsd. Balſam der mir bei
anderen Leiden ſchon ſo außerordentliche Dienſte geleiſtet, nach 14tägigem Gebrauch und täglichen ſehr warmen Badern iſt mein
Gehoör jetzt Gott ſei Dank ſo wieder hergeſtellt, daß ich mich mit Jedermann verſtändigen kann.

Heinrich Voigt aus Leipzig, Dorotheenſtraße Nr. 42 in Berlin.
Gefällige Beſtellungen werden hierauf vorläufig jedesmal binnen 8 Tagen effectuirt, und iſt der Preis für Hieſige 1

Der Apotheker J. B. Forsch in Bernfür Auswärtige 1 3 5
Beſtellungen nimmt in Halle an IV. Färstenberg.
Von Berliner Mvacinthen-Zawiebeln

empfehlt sein Commissions- Lager in grosser Auswahl bestens

Rudolf SpuriKunst und Handels Gärtner in Naumburg,
Gwelitzer Strasse.

Die Pianoforte-Fabrik von G. Honigmann i Halle
empfiehlt eine Auswahl Pianoforte und Flügel zu verſchiedenen Preiſen.

Seht len e eenen enpſns in ſriſſer Senenge 100
O2 einzeln billigſt e.

Für jede Hauswirthſchaft unentbehrlich
Wiener Putzpulver

in Packeten à 2 und 1
Mittelſt dieſes Pulvers kann man au-

genblicklich allen Metallen, als Gold, Sil-
ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Ei-
ſen c. den prachtvollſten tiefſten Glanz
ertheilen. Daſſelbe iſt zu haben in Halle

bei C. Haring, Nr. 200.
Erfurt's Garten.

Sonntag den 2. Septbr. e. großes Jn-
ſtrumental-Concert, ausgeführt von
dem Muſikchor des Herrn Carl
Pertzzſch aus Querfurth. Anfang
4 Uhr Nachmittags.

Abends Jllumination u. Brillantfeuer.

Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Erntekranzfeſt,
Montag den 3. September.
Böollberg.

Schaafviehverkauf.
Auf dem Schulgute Hechen dorf bei

Wiehe ſtehen 90 Stück Schaafvieh (Halb-
Maſt) zum Verkauf.

Während des Marktes ſind 2 Stuben
im Nebengebaude des grünen Hofes ab-
zulaſſen.

Ratſch in

Einen Lehrling ſucht Falk, Schuh-
macher, Mittelſtraße Nr. 151.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfander aus den Monaten März, April,
Mai, Juni, Juli und Auguſt 1848 fin-
det am 24. September dieſes Jahres und
folgende Tage Nachmittags von 2 Uhr ab
in unſerem Geſchaftslokale, große Marker-
ſtraße Nr. 456, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfan-
der iſt nur bis zum 7. Septbr. zulaäſſig.

Halle, den 21. Juli 1849.
Flöthe Comp.

Funk's Garten.
Auf Verlangen wird Montag

den 3. d. M. Abends 6 Uhr ein großes
Vokal- und Jnſtrumental-Con-
cert mit brillantem Feuerwerk ſtatt-
finden, wobei die betreffenden Geſang-
ſtücke die reſp. Mitglieder der Schüſß
lerſchen Liedertafel gefaälligſt uber-
nommen haben. Stadtmuſikchor.

Thüringer Bahnhof.
Montag Nachmittags von 4 Uhr an

Concert von Geſchwiſter Drechsler.

Paradiesgarten.
Dienstag d. 4. d. M. Abends 6 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Volks Liedertafel.
Heute, Sonntag, Nachmittags 4 Uhr

Uebungsſtunde. Der Vorſtand.

Reitpferd- Verkauf.
Eine fehlerfreie 4jaährige Goldfuchs-Stute,

Raſſepferd, ſoll Mittwoch den 5. Septem
ber in Eisleben im Zornſchen Gaſt
hofe verauctionirt werden.

L. A. T. M. B. Br.
Tivoli- Theater in Halle.

Sonntag den 2. September: Der Woll-
markt, Original- Luſtſpiel in 4 Akten
von Clauren.

then griechiſchen Feuers. Anfang 6 Uhr.

zmilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden zeige ich hier-
durch an, daß meine liebe Frau, Emi-
lie geb. Ohlhoff, von einem geſunden
Knaben heute früh glücklich entbunden
worden iſt.

Kirſchberg vor Schkeuditz, den
31. Auguſt 1849.

C. Tiencken.

Todes- Anzeige.
Nach zweitaägigen ſchweren Krampfen

entſchlief ſanft und ruhig den 31. Auguſt
Mittags 11 Uhr unſer einziges Kind, un-
ſere vielgeliebte Anna, in einem Alter
von 1/, Jahren. Dies Verwandten und
Freunden zur Nachricht und um ſtille Theil-
nahme bittend.

G. H. Brandt jun. und Frau.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 2. September I8A9.

Deuntſchland.
Berlin d. 31. Aug. Heute wird die Großfuürſtin He-

lene hier eintreffen und dem Vernehmen nach ſofort die Reiſe
nach Warſchau fortſetzen. Ueber den Geſundheitszuſtand ihres
Gemahls, des Großfurſten Michael, lauten die neueſten Nach
richten ſehr beunruhigend, wenngleich die frühere Mittheilung
von dem Ableben des hohen Patienten ſich bis jetzt noch nicht
beſtätigt hat.Vreslau, d. 29. Aug. Geſtern Vormittag begann, nach

vorhergegangener kirchlicher Feier, die 7. Hauptverſammlung der
Guſtav-Adolph-Stiftung. Unter den Erſchienenen war auch der
Paſtor Uhlich.

Wreſchen, d. 27. Aug. Geſtern rückte ein Remonte-
Kommando des 6. Huſaren- Regiments in hieſige Stadt ein und
wurde mit ſammtlichen Pferden in dem leer ſtehenden Königli
chen Militair-Pferdeſtalle untergebracht. Gegen Abend fanden
ſich einige Perſonen bei dem Stalle ein und verſuchten, denſel-
ben anzuzünden, was aber durch einige Huſaren verhindert
wurde. Der das Kommando führende Lieutenant befahl dar-
auf, daß ſich ſämmtliche Huſaren die Nacht uber wach halten
müßten und ließ durch Patrouillen die Stadt durchſtreifen. Die
patrouillirenden Huſaren wurden aber inſultirt und mit Stei-

verwundet wurde. (Poſ. Ztg.)Flensburg, d. 29. Aug. Die beklagenswerthen Vor-
faälle in unſerer Stadt, die vorgeſtern und auch noch zum Theil
geſtern vorfielen, waren in der That ſehr übler Natur und ga-
ben Zeugniß, auf welch niederer Bildungsſtufe unſere Kauf-
leute ſtehen denn dieſe waren eigentlich die Anſtifter und Auf-
wiegler dieſer an Vandalismus grenzenden Auftritte. Wir mei-
nen denjenigen Theil derſelben, welcher durch ſeinen nach den
däniſchen Kolonieen St. Thomas und St. Eroix beſtehenden
Handelsverbindungen, ein pekuniaires Intereſſe haben, fur Dä
nemark zu agitiren, unter denen der berüchtigte Agent Jen-
ßen die erſte Stelle einnimmt. Durch Wein und Rum (wahr-
ſcheinlich aus daniſchen Beſitzungen), den ſie in großer Menge
unter den Pöbel vertheilten, reizten ſie dieſen bis zu wahrer
Beſtialitaüt, denn ſelbſt bei den erſchütterndſten Ereigniſſen des
vorigen Jahres iſt das Privateigenthum unverletzt geblieben,
hier aber wurde Alles, was man nicht fortſchleppen konnte, ver
nichtet; meiſtens waren es Matroſen der im Hafen liegenden
daniſchen Schiffe, ſo wie Leute, die im Lohne und Dienſt jener
Herren ſtehen die wohl an 20 Hauſer bekannter deutſchgeſinn-
ter Männer faſt gänzlich demolirt und ſie des größten Theiles
ihres Eigenthumes beraubt haben.

Ungarn.
Wien d. 29. Auguſt. Das zehnte Armee-Bulletin des

Feldzeugmeiſters und Armee- Ober Kommandanten Freiherrn
Haynau aus dem Hauptquartier Arad vom 21. d. M. lautet:
„Die energiſche und unausgeſetzte Verfolgung der flüchtigen
Jnſurgentenſchaaren, welche von dem k. k. 3. Armee-Corps,
dem Reſerve Corps und einem Theile der Kavallerie-Diviſion
Wallmoden in den Richtungen von Lugos uüber Facſet an die
Maros, nach Deva in Siebenburgen und uüber Karanſebes ge-
gen Mehadia eingeleitet wurde, hat ein ſo vollſtandiges Reſul-
tat geliefert, daß dermalen ſowohl Siebenburgen als auch das
Banat ganz von den Jnſurgenten gereinigt iſt. Am 19. d. M.
hat nämlich der Reſt des ſogenannten 9. magyariſchen Armee-
Corps, unter Führung Lazar's, aus 5000 Mann Jnfanterie
und Kavallerte,, dann 19 beſpannten Geſchutzen beſtehend, bei
Karanſebes vor den kaiſerlichen Truppen die Waffen geſtreckt.

An demſelben Tage fielen in einem Gebirgsthale noördlich von
Tod Varad 72 Geſchütze des Vecſeyſchen Corps, welche nicht
weiter gebracht werden konnten, unſeren Truppen in die Hande,
bei welcher Gelegenheit auch 100 Bagagewagen erbeutet wur
den. Nachdem der größte Theil ſeines Corps ſich aufgeloſt hatte,
entfloh Vecſei, und der Reſt ſeiner Truppen, 7000 Mann mit
1000 Pferden und 2 Geſchuützen, ergab ſich zu Boros-Jenö an
die dort ſtehende Abtheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Armee. Am
18. d. M. wurde bereits Deva von der Avantgarde des 3.
Corps beſetzt, und da General Lüders mit dem Gros ſeines
Corps bei Piski ſtand, ſo blieb auch den unter Bem und
Guyon ſtehenden Jnſurgenten kein Ausweg, als ſich den Ruſ-
ſen auf Gnade und Ungnade zu ergeben 8000 Mann mit 50
Geſchutzen ſtreckten hier am 18. d. M. die Waffen. Weitere
24 Geſchutze wurden in Déva vom 3. Armee-Corps vorgefun-
den, ſo wie auch 5000 Jnſurgenten unter Hertelendy und Ne-
detzki mit einer Eskadron Palatinal-Huſaren und mehreren Hun
dert Bagagewagen, dann vielen aärariſchen Rüſtwagen mit Mu-
nition, dem 3. Armee- Corps in die Haände fielen. Jn Dobra
haben die Jnſurgenten 4 zwolfpfundige jund 1 dreipfundiges
Geſchutz und ſehr viel Munition zurückgelaſſen. Es wurden
demnach in den letzten Tagen zu Facſet, Déva, Dobra und bei
Karanſebes (das Corps Gorgey's nicht mitgerechnet) über 25,000
Mann gefangen genommen und 176 Geſchütze erobert.

Peſth, d. 27. Auguſt. Eine gar huübſche Epiſode wird
uns heute aus Arad berichtet. Aus Anlaß der den Juden da-
ſelbſt vom Feldmarſchall- Lieutenant Schlick auferlegten Steuer
ſollen namlich die chriſtlichen Bewohner erklart haben, daß ſie
ſtets in Freundſchaft und Eintracht mit den Juden gelebt, da-
her auch brüderlich ihre Laſten tragen wollen. Dieſer aufopfern
den Theilnahme glaubte die Judengemeinde nicht beſſer entſpre-
chen zu können, als indem ſie den Beſchluß faßte, ſich mit der
chriſtlichen Gemeinde zu verſchmelzen und zu ihrer Kirche über-
zugehen. Jn Folge davon ſollen nun in der That, nach Eini-
gen ſammtliche, nach Anderen die meiſten in Arad ſeßhaften
judiſchen Familien, Maänner, Weiber und Kinder, von den Pfar-
rern der Stadt und naheliegenden Dorfern die Taufe angenom-
men haben. Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß der arader
Handelsſtand ſich inſolvent erklart hat, da ſeine ganze Baar-
ſchaft aus Koſſuth-Noten beſteht.

Aus Jaſſy wird gemeldet, daß die polniſche Legion,
800 Mann ſtark, an der moldauer Grenze die Waffen geſtreckt
und ſich ergeben hat. Officielle Daten liegen daruüber nicht vor.

Jtalien.
Bern, d. 28. Aug. Vom Simplon aus wurde der wal-

liſer Regierung unterm 23. amtlich angezeigt, daß die Oeſterrei-
cher die Provinz d'Oſſola geräumt hatten und wahrſcheinlich
Piemont ganz verlaſſen würden.

Bekanntmachung.
Das reiſende Publikum wird mit Bezug auf die Bekanntmachung

des GeneralPoſt-Amts vom 22. Juli 1841 wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht daß jeder Poſt Reiſende verpflichtet iſt, gleich nach Empfang
nahme des gelöſten Paſſagier Billets von dem Jnhalte deſſelben Kennt-
niß zu nehmen und ſich beſonders davon zu überzeugen, daß das Villet
für den Tag, zu welchem der Reiſende den Platz verlangt, und nach
dem Orte, wohin er ſich begeben will, richtig ausgeſtellt worden iſt.

Alle aus der Nichtbeachtung dieſer Verpflichtung entſpringende nach
theilige Folgen haben die Poſt Reiſenden ſie mögen das Paſſagier-Billet
ſelbſt gelöſt haben oder durch einen Boten haben löſen laſſen, ſich ſelbſt
beizumeſſen. Es können daher auch namentlich alle Reklamationen wegen
des in Folge angeblicher Mißverſtändniſſe bei Löſung der Paſſagier Vil-
lets doppelt zu erlegen geweſenen Perſonengeldes nicht berückſichtigt werden.

Berlin, den 25. Auguſt 1849. General-Poſt-Amt.



Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreis- Gericht
zu Halle a. d. S.

Die, dem Gaſtwirthe Carl Rößler
und deſſen Ehefrau Chriſtiane geborne
Pohle zu Teutſchenthal gehörigen
Grundſtücke, als:

I. die Gaſthofs Gerechtigkeit mit dem
Schilde zum braunen Hirſch zu Un
terteutſchenthal, welche in dem
Grundſtücke sub III. ausgeübt wird,
taxirt 2500 Hypoth.Buch Teut-
ſchenthal Nr. 44;

II. 13 Acker 3 [R. Feld, Nr. 1116,
in der Bosdorf Untermarke, abge-
ſchätzt 250 Hypoth. Buch Un-
terteutſchenthaler Flur Nr. 31;

III. die ehemalige Salpeterhütte, jetzt
Gaſthof Nr. 44 Unterteutſchenthal,
nebſt Eingebäude und Zubehoöör, taxirt
5804 10 Hypoth. Buch Teut-
ſchenthal II. 67. 257;

IV. Acker Wieſe, Nr. 1897, taxirt
100 Hypoth. Buch Teutſchen
thal III. 144. 695.;

ſowie die dem Carl Rößler allein ge
hörigen Grundſtücke

V. 24 Acker Land, sub No. 306a.
1018 a. 1195. 1252. 1267. 1397.
1477. 1299 a. b. 1302. 1332. 1313.
1217 a. 1240. 1382, taxirt 2295
2 Acker Wieſen, 1895 b. 1896b., ab
ſchaätzt 420 Hypoth. Buch Teut
ſchenthal III. 143. 679;

ſollen
am 14. November e. Vormitt. 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 5, vor dem Deputirten Ober-
landes-Gerichts- Aſſeſſor Thümmel meiſt
bietend verſteigert werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun
gen ſind in der Regiſtratur des unterzeich
neten Kreis -Gerichts einzuſehen.

Halle a/S., den 18. April 1849.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preufß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

Die beiden sub Nr. 1776 und 1777 in
der Taubengaſſe zu Glaucha hierſelbſt be
legenen, dem Holzhandler Karl Herr-
mann Uhde junior gehörigen Grund-
ſtucke, an Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den nebſt Garten und Zubehörungen nach
der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe abgeſchätzt auf 6469 A 29

4 ſollen

10
am 7. November 1849

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6, vor dem Deputirten Gerichts
rathe Stecher
werden.

meiſtbietend verſteigert

Oeffentliche Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 30. Marz

d. J. in Osmünde verſtorbenen Guts-
beſitzers Johann Gottlob Laue iſt auf
den Antrag der Beneficial- Erben per de-
cretum vom 17. April d. J. der erbſchaft-
liche Liquidations-Prozeß eröffnet und nun
zur Anmeldung und Nachweiſung der For-
derungen unbekannter Glaäubiger ein Ter-
min auf

den 5. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Hrn. Gerichts-Rath Stecher
auf dem Königl. Kreis Gerichte, Zimmer
Nr. 6, eine Treppe hoch, angeſetzt worden.
Es werden daher alle unbekannte Glaäu

biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen ſpäteſtens in dem anſtehenden Ter-
mine, in Perſon oder durch einen legiti-
mirten Bevollmächtigten, wozu die Her-
ren Rechts Anwalte Wilke, Fritſ
und Goöödecke vorgeſchlagen werden, an-
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie aller ihrer Vorrechte fur verluſtig er-
klärt und mit ihren Forderungen nur an
dasjenige gewieſen werden ſollen, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaubi-
ger von der Maſſe noch übrig bleiben
möchte.

Halle a/S. am 17. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung.

Schulze.

Decimalwaage mit Gewichten,

Auetion der Fabrikutenſilien u. Geräthſchaften der Felberſchen
Eiſengießerei vor Giebichenſtein.

Sonnabend den 8. Septbr. e. Nachmittags 2 Uhr werden in der Eiſengießerei
vor Giebichenſtein die ſämmtlichen eiſernen Gießkaſten und Gießpfannen,
1 Werktiſch mit 5 Schraubſtöcken, 1 dergl. mit 2 Schraubſtöcken, I

l n, 1 Balkenwaage, 3 neue Hobelbänke,1 Schmiedekluppe mit Zubehör, 1 franzoſ. Schraubſchlüſſel, 1 Vohr-
zwinge mit Kurbeln und Stellage, 2 Feilkloben, 1 Klobſäge, 5 Handſagen, 31
Stemm- und Locheiſen, 7 Stechbolzen, 69 Feilen und Raspeln, 43 Hobel und
Meißel, 100 St. div. Handwerkszeug, 2 Schleifſteine, 1 Handwagen mit eiſernen
Axen, eine große Partie Modelle, S neue Fenſterladen, ein doppelter Lager-
ſtuhl mit Welle, 2 coniſchen Rädern, Deckel, Deckelſchrauben u. 2 Metall
futtern, 1 ſchmiedeiſernes Mühleiſen mit coniſchem Getriebe, 1 gußeiſerne Haue,
1 gußeiſerner Sparkaſten u. a. S. gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Deutſche Flotte. e
Nachdem das Kanonenboot Halle-Rügen“, erbaut durch freiwillige Bei-

traäge patriotiſch Geſinnter, von der Regierung übernommen am 31. Juli e. in Stral-
ſ und vom Stapel gelaufen iſt, glauben wir unſere Wirkſamkeit als beendet anſehen
zu können. Es ſind laut den bei dem mitunterzeichneten Rendanten unſeres Ver-
eins einzuſehenden Liſten eingegangen 1916 A 12 7

ausgegeben 11911 12 7und der Reſt von 5 1der hieſigen 2ten Kinder Bewahranſtalt überwieſen worden.
Indem der Verein hiermit ſeinen Zweck erreicht zu haben glaubt, dankt er für

bewieſene rege Theilnahme und erklärt ſich hiermit für aufgeloſt.
Der Vorſtand.

E. Döönitz, Pallas, Zoern,
Stellvertret. Vorſitzender. Rendant. Controleur. Schriftführer.

Auf dem Schülershof Nr. 757 beim Eine elegant meublirte Stube nebſt Ka
Halloren Teller ſind große neue Ler binet iſt zum 1. October an einen anſtän-
chennetze, ſowie neue Rebhühnernetze, wo digen Herrn zu vermiethen Leipzigerſtraße
mit ſelbige jeden Tag leicht gefangen wer Nr. 1649.
den können, billig zu verkaufen.f Montag, den 3. September, Concert im

Bürgergarten, bei ungünſtiger Witte-

L. Fernow,

t

Jn der oberen Leipzigerſtraße Nr. 1638,nahe am Thore, iſt ein Familienlogis, be- rung in Saale

ſtehend in 4 Stuben, 4 Kammern, Kü-! Sonntag und Montag wird mit ver
che, Keller c. ſehr bequem eingerichtet, ſchiedenem friſchen Kuchen beſtens aufge-
vom 1. October an zu vermiethen. wartet im Bürgergarten.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

T
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